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tel ist die Schafgarbe in der Praxis wohl-
bekannt, wiewohl die Wissenschaft noch
keinen genauen Beweis dafür erbringen
konnte. Die leichten Bitterstoffe wirken
als Tonikum und vermögen auch den

Appetit anzuregen. Ein Absud der Schaf-
garbe dient besonders den Frauen als vor-
teilhaftes Bademittel. Findet man keine
Gelegenheit, sich zur Teebearbeitung fri-

sehe Schafgarbe zu beschaffen oder be-
sitzt man keinen Vorrat an getrockneten
Pflanzen, dann kann man sich auch vor-
teilhaft des Schafgarbenextraktes bedie-
nen, um dem Vollbad eine heilsame Wir-
kung zu beschaffen. Bekanntlich ist die
Schafgarbe auch ein Bestandteil von Hy-
perisan, da sie sich in dieser Kombination
besonders günstig auszuwirken vermag.
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Hilfeleistung
zur Regelung des Blutdruckes
Ein mit uns befreundeter Schweizer be-
richtete uns kürzlich aus Peru über eine
erfreuliche Erfahrung mit dem Weiss-
dornpräparat Crataegisan. Seine Erzäh-
lung lautete wie folgt: «Wir kennen hier
in Lima eine sehr nette Frau, die an ei-
nem ziemlich hohen Blutdruck litt. Ohne
Behandlung hielt sich der Druck dauernd
auf 200 und konnte bisweilen bis auf 220
ansteigen. Dem dadurch sehr belasteten
Herzen musste die Patientin mit Herz-
mittein nachhelfen. Sie nannte ein solches
humorvoll den Tiger im Tank, da sie
dadurch doch immer wieder kurze Er-
leichterung hatte und daher mehr Lebens-
energie verspürte. Das beste blutdruck-
senkende Mittel, das ihr einer der vielen
Ärzte, die sie konsultiert hatte, ver-
schrieb, senkte ihren Druck auf ungefähr
170 herunter, was bei ihren 60 Lebens-
jähren immer noch nicht wenig war. Viele
Jahre lang war dieser relativ hohe Druck
ihr günstigster Blutdruck, und sie hatte
sich schon damit abgefunden, als ich ihr
kurz vor ihrer Abreise nach Caracas 50 g
Crataegisan übergab, damit sie dieses
Mittel doch einmal versuchen konnte.
Kürzlich traf ich, nach dreiviertel Jahren,
diese Frau wieder in Lima an, und sie
erzählte mir, dass sie nicht mehr unter
hohem Blutdruck leide, denn ihr durch-
schnittlicher Druck betrage tagsüber 140
und morgens beim Aufstehen sogar nur
110. Seit längerer Zeit nimmt sie über-
haupt kein Mittel mehr, auch kein Cra-
taegisan, das ihr ja inzwischen ausgegan-
gen war. Trotzdem konnte sie ihren Blut-
druck auf 140 halten, ohne nachzuhelfen.

Gleichwohl schenkte ich ihr nochmals
ein Müsterchen Crataegisan, damit sie für
alle Fälle doch einen Tiger im Tank habe.
Für Sie sind dies ja keine Neuigkeiten,
aber ich dachte mir, es würde Sie freuen,
davon zu hören. Für uns selber ist es
die überzeugendste Reklame, die wir uns
vorstellen können.» Jawohl, das stimmt
schon, denn alles Hilfreiche, das sich
ohne den Nachteil einer Schädigung er-
weist, empfiehlt sich von selbst.

Zufolge Verheiratung der bisherigen Stel-
leninhaberin wird bei uns der Posten
einer

1. Verkäuferin

und Stellvertreterin der Geschäftsleitung
frei. Der Posten erfordert weitgehende
Branchenkenntnisse, Verantwortungsbe-
wusstsein und freudigen Einsatz. Die Be-
werberin muss befähigt sein, stellvertre-
tend das Geschäft selbständig zu führen.
Gründliche Einarbeit in neuzeitlich gestal-
tetem Geschäftslokal und grosse Selb-
ständigkeit wird zugesichert.
Schriftliche Anmeldung mit Angabe des
Bildungsganges und Lohnanspruches er-
wünscht.

Reformhaus Basig, Chur
Poststrasse 19 Telefon (081) 22 01 77

Biochemischer Verein
Zürich
Restaurant Rütli, Zähringerstrasse 43

Mittwoch, den 19. Juni 1968, 20 Uhr,
Vortrag: Durch die Tat zur Lebensfreude.
Einen guten Besuch erwartet der Refe-
rent, Herr Meister, und der Vorstand.
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